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Sonnabend den 28. Februar, 


n 


Berlin den 25. Februar. Se. Majeftät der 
König haben dem Kreis-Deputirten, Freiherrn D tz 
tobald von Werthern, zu Reichlingen, im 
Eckartsberger Kreiſe des Regierungs⸗Bezirks Merz 
ſeburg, die Kammerherrn-Wuͤrde zu ertheilen geruht. 

Se. Koͤnigliche Majeftät haben den bei der Ge⸗ 
neral-Kommiſſion zu Stendal und in letzterer Zeit 
bei dem Miniſterium des Innern für Gewerbe-An⸗ 
gelegenheiten befchäftigten Kammergerichts⸗Aſſeſſor 
Schultze zum Regierungs-Rath und Juſtitiarius 
bei der General-Kommiſſion zu Stargard Allergnä⸗ 
digſt zu ernennen geruht. f 

Des Königs Majeſtaͤt haben geruht, den Polizei⸗ 
Inſpektor Dunker hierſelbſt zum Polizei⸗Rath zu 
ernennen und das desfallſige Patent Allerhoͤchſtſelbſt 
zu vollziehen. N 5 N 
„Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Anton Sulkowski 
iſt nach Schloß Reiſen abgereiſt. a 


A u s la n d 


; nan k BL i ch, 
Paris den 18. Februar. Der Graf von Me⸗ 
dem, Ruſſiſcher Geſchäftstraͤger bei der hieſigen 
Regierung, iſt geſtern Abend in Paris angekommen, 
und hat bereits heute Morgen eine Konferenz mit 
5 Gab. der auswaͤrtigen Angelegenheiten ge⸗ 
Der Conztitutionel ſagt: „Man verfichert, daß 
die mit der Prüfung des Geſetz⸗Entwurfes über die 
Nord⸗Amerikaniſche Schuldforderung beauftragte 


Kommiſſton ſich nicht mehr verſammele, und daß 


fie dem Miniſterium erklart habe, fie werde nicht 
eher wieder zuſammentreten, als bis ihr die Paz 
piere zugeſtellt worden, deren Verzeichniß fie. dem 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten übers 
geben habe.“ f 

Im Journal de Nivernais lieſt man: „Am vers 


gangenen Donnerſtag Morgen, als man erfuhr, 
daß der Praͤfekt der Nievre mit 2 Schwadronen Ku⸗ 


ſaren nach Clamecy aufgebrochen ſei, wo, wie man 
ſagte, eruſte Unruhen ausgebrochen wären, überließ 
ſich in Nevers Jedermann den traurigften Vermu⸗ 
thungen. Man verſicherte, daß die Floͤßholz⸗Ar⸗ 


beiter, erbittert tiber die verzögerte Auszahlung ih⸗ 


res Arbeitslohnes, ſich empoͤrt und mehrere Holzes 
Niederlagen in Brand geſteckt hätten, Glücklicher 
weiſe find die Ereigniſſe, welche ſich in Clamecy zur 
getragen haben, weniger bedeutend, wenn auch 
noch immer traurig genug. Die Arbeiter haben 
ſich in der That zufammengerottet, aber ohne Erz 
ceffe zu begehen, fonderu blos um Arbeit zu verlau⸗ 
gen. Die erſten Zufammenrotfungen fanden am 
10, Febr. um 6 Uhr Abends in der Gemeinde Ar⸗ 
mes, nahe bei Clamecy, ſtatt; am 12, um ur Uhr 
Morgens war die Ruhe wieder hergeſtellt.“ 

Der Doktor Hahnemann, der berühmte Erfinder 
der homdopathiſchen Heilkunde, wird in einigen Ta- 
gen mit ſeiner jungen Frau, deren Aeltern hier woh⸗ 


nen, in Paris erwartet. 


An der Boͤrſe waren heute viele Gerüchte im Um⸗ 
lauf. Man ſagte den König krank, das Miniſte⸗ 
rlum feiner Aufloſung nahe. Die Bank ſoll vorha⸗ 
beit, keine Vorſchüöſſe mehr auf deponirte Renten zu 
leiſten. 


Kerr Laffitte hat in den Zeitungen bekannt ge⸗ 
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macht, er habe mehr an Geld und Geldeswerth dis⸗ 
ponibel, als er der Bank ſchulde; die Bank ant⸗ 
wortet darauf, es ſolle ihr ſehr lieb ſeyn, wenn er 
zahle; die Poſten aber, worauf er ſie verweiſe, ſeien 
alle ſehr zweifelhaft. 

Der Moniteur enthalt folgende Nachrichten aus 
Spanien: „Am 14. it Mina in Perſou an der Spitze 
von 2 Brigaden zu Eliſondo angekommen. Er hat 
2 Divifionen in Lanz und Fizogo zurückgelaſſen. Die 
Karliſten haben ſich über Donna Maria nach dem 
Thale von Ulzama zurückgezogen.“ 

Zu den vielen Gerüchten, womit man ſich an der 
heutigen Boͤrſe herumtrug, gehört auch das, daß 
der Spaniſche General Lorenzo, nachdem er Eli- 
ſondo und giga entſetzt, den Karliſten-Chef Zuma⸗ 
lacarreguy bis nach der Borunda verfolgt habe, 
worauf dieſer ſich plotzlich umgewandt, und ſeiner⸗ 
ſeits die Chriſtinos angegriffen und in die Flucht ges 
ſchlagen habe. Am folgenden Tage (14.) ſoll ein 
zweites Gefecht zu Gunſten der Karliſten ſtatigefun⸗ 
den haben, ſo daß Lorenzo an beiden Tagen einen 
Verluſt von 1200 Mann an Todten, Verwundeten 
und Gefangenen gehabt hätte, \ 1 85 

Die Sentinelle des Pyrendes enthält noch folgende 
ältere Mittheilungen aus Zugprramurdi vom 9, d.: 
„Heute Nachmittag um 6 Uhr war die Kolonne des 
Oberſten Oceana noch durch das zie Bataillon von 
Guipuzcoa und durch, das §te, 7te, Ste und Ste Ba: 
talllon von Navarra in dem Dorfe Ziga blokirt. Die 
Karliſten haben zwei Haubitzen und eine Menge 
Munition herongebracht, um die Haͤuſer, in denen 
ſich die Chriſtinos verſchanzt haben, in Brand zu 


ſtecken. Die Karliſten haben die Kolonne Ocana's 


aufgefordert, ſich zu ergeben; aber nach der Aus⸗ 
ſage zweier Deferteure wollen die Truppen der Abd; 


nigin nicht Darauf eingehen, weil fie hoffen, im 
Laufe des morgenden Tages durch Truppen aus 


Pampeloga entſetzt zu werden. (Daß dieſer Entſatz 
wirklich ſtattgefunden hat, iſt bereits bekannt.) Die 
Pivifion unter den Befehlen Zumalacarreguy's hat 
geſtern eine Kolonne von 2500 Mann, welche aus 
Pampelona ausgerückt war, um den Truppen 
Ocafa's zu Huͤlfe zu kommen, mit Verluſt zuruͤck⸗ 
getrieben.“ f 

Die Gazette de France berichtet: „Wir erfahren, 
daß der Engliſche Kapitain des Dampfſchiffes „la 
Neyna Gobernadora“, welches die Goelette „Iſa⸗ 
bella“, auf der ſich 27 Offiziere befanden, gelapeyt 
bat, gegen den von dem Spanifchen Miniſterium 
erlaſſenen Vefehl, ſeine Gefangenen zu erſchießen, 
feierlich proteſtirt, und daß der Kommandant von 
Santander ſich geweigert hat, einen ſo barbariſchen 
Befehl auszuführen. Die Xeltern einiger jener 
Schlachtopfer befinden ſich in Madrid, und die Mut⸗ 
ter eines derſelben iſt Ehrendame bei der Königin 
Cbriſtige. Sie haben dem Engliſchen Borfchafter 
eine Proteſtation überreicht, und erklärt, daß fie 
ihre Kinder unter den Schutz der Engliſchen Regie⸗ 
zung ßellten.““ 8 : 


S pan i e n. 

Franzoͤſiſche Blätter ſchreiben Folgendes 
aus Madrid vom 10. Febr.: „Lord Fitzroy So⸗ 
merſet iſt hier angekommen und hat ſogleich eine 
Audienz bei der Koͤnigin⸗Regentin gehabt. Da er 
es war, der im Jahre 1822 mit Sir. William 
A'Court hier die Unterhandlungen leitete, ſo hat 
man eben kein großes Vertrauen zu ihm. Es heißt, 
daß er die Bedingungen zu einer Vermaͤhlung des 
Sohnes von Don Carlos mit Iſabella II. mitge⸗ 
bracht habe. Man ſpricht noch immer von einer 
diplomatiſchen Jnterpention der Europaͤiſchen Mäch⸗ 
te in unſerer Angelegenheit. Der Herzog von Wel⸗ 
lington beſchaͤftigt ſich, wie man jagt, ausſchließ⸗ 
lich mit Spanien. Zu den Bedingungen, unter 
welchen der Sohn des Don Carlos den Thron be⸗ 
ſteigen ſoll, möſſen noch folgende hinzugefuͤgt were 
den: 1) Die Befähigung zu einem Wähler zwei⸗ 
ten Grades von 6000 auf 12,000 Realen, und zu 
Deputirten pon 12,009 auf 24,000 Realen jaͤhrli⸗ 
cher Einkünfte von wirklichem Eigenthum zu er⸗ 
höhen; doch muß das Eigenthum ſchon ſechs Mo: 
nate vor Zuſammenberufung der Wahl⸗Kollegien im 
Beſitz der genannten Perſonen geweſen ſeyn. 2) 
Ein Deputirter muß das 36fte Jahr zurückgelegt 
haben, waͤhrend er jetzt: nur 30 alt zu ſeyn braucht. 
3) Die Budgets ſollen auf 3, ſtatt auf 2 Jahre 
bewilligt werden. 92 Die Regierung ſoll das aus- 
ſchließliche Recht hoben, zu entſcheiden, ob die Pros 
kuradoren, Proceres und Wähler die durch das 
Wahlgeſetz vorgeſchriebenen Qualificationen beſitzen, 
— Die Königin iſt lange Zeit hindurch ſehr beun⸗ 
tuhigt geweſen über den Zuftand der Angelegenhei⸗ 
ten jn Spanien, Sie hat ihre ſaͤmmtlichen Heerden 
und ihre Pferde, die zu ihren Privat- Beſitzungen 
gehoͤren, verkauft und die Arbeiten an ihrem Pa⸗ 
laſt zu Viſta Alegre einſtellen laſſen. Sie ſcheint 
mit Martinez de la Roſa geſpannt zu ſeyn. Der 


Unter⸗ Lieutenant, welcher an dem Aufſtande am 


18. Januar Theil nahm, iſt, wie Cardero, nach 
Mallorca verbannt und ſaͤmmtliche Unteroffiziere 
ind degradirt worden.“ f 
i Deutfbland, 
München den 14. Februar. Oeffentliche 
Blätter enthalten folgenden Artikel von der 
Iſart „Vor kurzem wurde in mehreren Zeitungen 
der traurigen Erſcheinung gedacht, daß im pergan⸗ 
genen Jahre in Muͤnchen mehr uneheliche als 
eheliche Geburten ſtattgefunden haben, und dabei 
angedeutet, daß in dem ſittenloſen Zuſtande dieſer 


Hauptſtadt ein weſentlicher Grund der überhand - 


nehmenden Armuth zu ſuchen ſey. Wenn nun auch 
die angegebene Thatſache dadurch etwos gemildert 
wird, daß nach deu amtlichen Verzeichniffen in 
München im verwichenen Jahre 1339 eheliche und 
(nur!) 1297 uneheliche Kinder geboren worden ſind, 
ſo wird ſich doch wahrſcheiulich im gegenwaͤrtigen 
Jahre ein Ueberſchuß der unehelichrn Geburten er⸗ 
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geben, da das Verbältniß feit Jahren im Steigen 


iſt. Nach einer Angabe der Bayeriſchen Na: 
tional⸗Zeitung belief ſich in dem Zeitraume vom 
I. Januar 1824 bis zum 31. December 1833 die 
Zahl der ehelichen Geburten zu München auf 14,83 t, 
und die der unehelichen auf 12,219, ein Verhaͤltniß, 
welches in keiner Hauptſtadt Europa's zum Nach⸗ 
theil der Sittlichkeit dieſe Höhe erreicht.“ 
Oe ſt er x eich. 

Agram deu 10. Febr. Wie wir aus Galacz 
vernehmen, hat der jetzige Hospodar der Moldau, 
Fuͤrſt Michael Stourdza, auf Anſuchen des Gala⸗ 
czer Handelsſtaudes, die Bewilligung ertheült, daß 


die Stadt Galacz zum Freihafen erhoben, und 


die Mauthlinien außer deren Weich bilde verlegt 
werden. i g 
8 

Vermiſchte Nachrichten. 

Ueber den Selbſtmord der Gattin des Dichters 
St. in B. . . . berichtet die „Deutſche Nationalz.“ 
aus B.. . . . 16. Jan.: Wir wurden hier durch eine 
merkwuͤrdige Begebenheit, welche vor wenigen Ta⸗ 
gen ſich ereignet hat, uͤberraſcht. Der bekannte 
Dichter H. St. litt ſeit langerer Zeit an nervoͤſer 
Abſpannung. Aerzte ſollen geſagt haben, daß eine 
heftige Gemuͤthserſchuͤtterung ihn von dieſen Leiden 
befreien könnte. Montags hatte er des Morgens 
in Geſellſchaft feiner Frau Beſuche gemacht, Nach⸗ 
mittags las er ihr vor, und fuͤhlte ſich dabei ſehr 
abgeſpaunt. Sie forderte ihn auf, zu ſeiner Zer⸗ 
ſtreuung ius Konzert zu gehen. Als er des Abends 
mach Hauſe kam, fand er feine Frau in weißem 
Anzuge todt auf dem Bette liegen; ſie hatte ſich 
mit einem Dolche, der ſtets uͤber ſeinem Schreib⸗ 
tiſche gehangen haben ſoll, das Herz durchbohrt, 
ein Zettel von ihrer Hand lag neben ihr, und eut⸗ 
hielt, daß ſie ſich auf dieſe Weiſe der Geſundheit 
ihres Mannes opfern wolle, fuͤr welche ſie, nach 
dem Urtheile der Aerzte, durch dieſe Erſchuͤtterun 
am kraͤftigſten wirken koͤnne. Man ſieht, wie Kit 
tig die Romantik in unſerm B.... in das Leben 
uͤbergeht. Die Frau wird von Vielen angeſtaunt, 
augebetet! 8 


Beinſtein im Remsthal (Wuͤrtemberg), im 
Februar. Die ungemeine Fruchtbarkeit der Ehe⸗ 
frau des Weingaͤrtners Rommel hier iſt der oͤffent⸗ 
lichen Anzeige werth. Dieſelbe iſt nach fünf Zwil⸗ 
lingsgeburten, welche feit Ende des Jahres 1828 
nacheinander bei ihr erfolgten, am 27. Jan. fpgar 
von Orillingeg entbunden worden, ſo daß ſie in 
nicht vollen 7 Jahren 13 Kinder, und zwar alle 
vollkommen lebenskruͤftig, geboren hat. Die neu⸗ 
geborenen Drillinge wurden bei der heiligen Taufe 
mit den allen biedern Würtembergern theuren Nas 
men Pauline — Wilhelm — Karl ausgezeichnet, 


In der zu Philadelphia pon J. G. Weſſelhoͤft 
redigirten Deutſchen Zeitung „die alte und die neue 


Welt“ war unter der Rubrik „Vermiſchte Nachrich⸗ 
ten“ neulich folgender Aufſatz enthalten; 
Es iſt gut, wenn man fi zuweilen irrt. 
Ein Newyorker Kaufmann beſtellte verfloſſenen 
Sommer Nürnberger Spielwaaren und legte ein 
Engliſches Waarenverzeihniß bei. Kamen die Nuͤrn⸗ 
berger Fabrikanten etwa gerade aus dem ſchwarzen 
Bären oder eilten fie vielleicht gar auf das Rathe 
haus — genug, die Kiffen wurden mit viel zu gro⸗ 
ßer Eile gepackt und expedirt. Sie ſchwammen 
gluͤcklich über das weite Meer und waren kaum im 
Lager des Beſtellers eingelaufen, als ſie auch ſchon 
aufgeſchlagen wurden, Statt nun mit Hollaͤndi⸗ 
ſchen kleinen Paͤchteru, Ruſſiſchen Dragonern, blei⸗ 
ernen Soldaten, Spaniſchen Windmühlen, meſ⸗ 
Kugenen Dukaten, Poſaunen, Trompeten, Nacht⸗ 
eulen u. ſ. w. angefüllt zu ſeyn, beſtand die ganze 
Ladung aus einer geſchmackvöllen Sammlung von 
— Nürnberger Lebkuchen. Mit Recht etwas 
verdrießlich uͤber den Irrthum der Nürnberger Kaufe 
leute ſchickte fie der Eigenthümer ſogleich nach Phie 
ladelphia, in der Hoffnung, daß man hier mit 
beiden Handen darnach greifen wurde. Der Ein⸗ 
fall war fo übel nicht. Wir haben die braungebak⸗ 
kenen Buͤrger der (ehemaligen) freien Reichs ſtadt 
Nürnberg ſelbſt in genaue Unterſuchung genommen 
und geben ihnen das Zeugniß, daß fie portrefflich 
ſchmecken. — Wer Luſt hat, dieſe ſeltenen Leckers 
biſſen zu foften, der wende ſich an „Herrn Wm. 
Betz, Nx. 95, Nord Zte Straße in Philadelphia / 
welcher ſie im Kleinen und Großen zu ſehr billigen 
Preiſen verkauft. . 


Subhaſtations = Patent. 

Das hieſelbſt am alten Markte sub No. 43. be⸗ 
legene, zur Kaufmaun Adolph Kupkeſchen erb⸗ 
ſchaftlichen Liguidations⸗Maſſe gehörige Grundſtüͤck, 
welches gerichtlich auf 17,282 Nthlr. 10 ſgr. abge⸗ 
ſchaͤtzt worden, ſoll im Termine 

den 23 ſten Auguſt 1835 Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 
vor unſerm Deputirten Landgerichts⸗Rath Hellmuth 5 
in unſerm Partheien⸗Zimmer dffentlich: an den 


Meiſtbietenden verkauft werden. — Kauſtuſtige wer⸗ 


den hierdurch eingeladen, in dem Termine ihre Ges 
bote abzugeben. 1 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die 
Kaufbedingungen konnen in der Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. 

Poſen den 5. Januar 1835, 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht, 

£ ‚ Subhaftations= Patent. 

Die im Wirſitzer Kreiſe belegene, zur Graf Vie⸗ 
tor von Szokdrskiſchen Nachloßmaſſe gehörige - 
Guͤterherrſchaft Runo wo, welche aus den Vor⸗ 
werken Runowo, Czarnow, Borzyſzkowo, „Drei⸗ 
dorff, Wielo und Roscimin, aus acht Zineddrfern, 


2 


4 zinspflichtigen Freiguͤtern, 4 Mühlen und den 
Felſten beſteht, und nach der landſchaftlichen Taxe 
auf 154,634 Rthlr. 1 far, 4 pf. geſchätzt worden, 


iſt auf den Antrag des Kurators der gedachten Maſſe 
zur Subhaſtation geſtellt, und der peremtoriſche 


Bietungstermin auf 
den 27 ſten Mai 1835 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 
vor dem Referendarius Straßburg im Landgerichts 
Gebäude anberaumt worden. 

Die Taxe und der neueſte Hypotheken-Schein, fo 
wie die Kaufbedingungen, koͤnnen in unferer Regi- 
ſtratur eingefehen werden, 

Schneidemuͤhl den 25. September 1834. 

Königl, Preuß. Landgericht. 


p 22 — x 
In einem Dtiönt= Bureau wiro zum ıen Mal 


oder ıften Jubi d. J. mit Einhundert Thaler jaͤhr⸗ 
lichen Gehalt und freier Station ein unverheirathe— 
ter Kanzelliſt geſucht, der orthogrophiſch und gleiche 
zeitig eine gute Hand ſchreibt, dabei der deutſchen 
und polniſchen Sprache ſo maͤchtig iſt, daß er rich⸗ 


tig aus der Einen in die Andere überſetzen, auch die. 


Regiſtratur in Ordnung halten kann. Dienfte fu: 
chende Perſonen, die dieſem zu genügen und durch 
Akteſte einen durchaus moraliſchen Lebenswandel 
nachzuweisen im Stande find, wollen ſich behufs 
näherer Information beim Kaufmann Hrn. Herold 
zu Poſen melden. 


N Unterzeschneter empfiehlt jich zu einem gründlie 


chen, ſowohl theoretifchen als praktiſchen, Unterricht 


in der deutſchen, polniſchen, franzbſüſchen, italieni⸗ 


ſchen und engliſchen Sprache. — Indem Selbiger 
ein verehrungswuͤrdiges Publikum um guͤnſtiges Ver⸗ 
trauen ergebenſt bittet, verſpricht er zugleich den 
Erwartungen feiner Schüler ſowohl im Sprechen 
und Schreiben, als auch durch Beibringung einer rich⸗ 
tigen Ausſprache i in kurzer Zeit völlig zu entſprechen. 

Fr. Pilz, wohnhaft i in der Bürtelfir. No. 145. 


Na En wird die Predigt halten: bis 26ſten Februar 1835 ſind: 
N Bo ittags „Nachmittags geboren: geſtorben: getraut: 
i rmittags. achmittags. eo 

a 5 agen aber mia, Fefe e Paare: 


Evangel. Kreu kirche r. Pred. 8 r. Superint. iſcher“ 4 8 3 4 
Ebangel. Petri Kirche 5 Conf. R. D. Duͤtſch 0 Sir — — — 55 
Sarnifon = Kirche „Div. Pr. Dr, Ahle 85 — 3 11 — 
Demkiche „Canon. Jabezynski 4 44 — 2 1 
farkkirche „Canon. Kilinski = Kaplan 2 Thinel 2 2 1 — 5 
t. Adalbert⸗Kirche | = Comm. Barwicki 4 2 128 a 

Bernhardiner = Kirche = Can, P. Tegenbrecht e f ö 

ehen da (par. St. Martin.) = Probſt v. Kamienskif 4 4 4 == 3 

Wee e he 5 5 
(Par. St. Roch.) (Guardian Akolinski = — 4 — — A 
Dominif. Kloſterkiche = ıc. Tomaſzewski — — — = = = 
Benedict. e = Kaplan Tanculski = — 1 en | — — | — 
Kl. der barmh⸗Schweſt.“ ⸗Cler. Papoczynski — — . — — = Sc 
77 (ae? E16: 11 
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Sonntag den ıften März 1835 


U 
2 


Obſcbaͤume⸗, Blumenpflanzen-⸗ und Gar⸗ 
ten. Saamen-⸗Verkauf. 


Gebruͤder Steige r empfehlen ſich dem geehrten, 


Publikum mit den fehönften Sorten Obſthäumen, 
Nelkenablegern, Stachelbeeren, Weinſtoͤcken, Gar⸗ 
ten-Saamen aller Arten, Tuberoſen, Amarillis und 
noch mehreren andern Sorten Pflanzen, und bitten 
um geehrten Beſuch. 
Ihr Aufenthalt iſt von kurzer Dauer. Ihr Logis 
iſt bei der Wittwe Oeſterreich an der Berliner Chauſſee. 
400 Mutterſchaafe und 60 Stahre verſchledenen 
Alters, aus Saͤchſiſchen Heerden abſtammend, 
wollreich und frei von erblichen Krankheiten, wer— 
den zu Gr. Peter witz bei Stroppen (Kreis Treb⸗ 
nitz), 1 Meile von Trachenberg und 1 Meile von 
Prausniß, für annebmbare Preiſe verkauft.“ 
(Haus: Verkauf in Poſen.) Auf dem Als 
ten⸗Markt iſt ein drei Stock hohes Haus nebſt einem 
ee aus freier Hand zu verkaufen. Reelle 
Käufer erfahren das Nähere im Mieths⸗ und Com⸗ 
miſſions-Bureau von 
E. Zimmermann & Comp., Alter⸗ Markt No. 88. 
Geſalzenen Hauſen⸗Fiſch, genannt Wyzina, ſehr 
ſchoͤnen Caviar, zu billigem Preis, aͤcht Tuͤrkiſchen 
Rauchtabak in ganzen Kiſten und in Blaſen ges 
packt, das Pfund zu 8 Floren, friſchen Bouillon, 
viele Gattungen feinen Thee erhielt: 
Simon Siekieſchin, 
Breslouer⸗Straße Nro. 234. 


Dienſtag als den Iten März werde ich einen 


Ball geben. Wittwe Lüdtke. 


Dienſtag den Iten März iſt Ball 8 9 
ſchen Lokale. tit o. 
Montag den 2ten Marz Sec und 
Tanz, wozu ergebenſt einladet; 9 Abendeſſen wird 
beſtens ſorgen A. Rei 5 ar dt. 
Poſen den 28. Februar 1835. 


In der Woche vom nalen 


